
34 |BERGAUF 05-2009

Wald
Einzigartiger Ort zur Erholung  

Berichte | Erholungswald

D er Wald ist ein Ort, um 
dem Alltag zu entfliehen, 

Sport zu treiben oder einfach 
nur die Seele baumeln zu las-

sen. Zahlreiche österreichische 
Städte sind eingebettet in eine 
Landschaft mit herrlichen Wäl-
dern. Der Wald hat besonders 

für Stadtbewohner hohe Le-
bens- und Erholungsqualität. 
Jung und Alt nutzen den Wald 
zu jeder Jahreszeit.

Wie viel Wald  
zur Erholung?

Beinahe die Hälfte Öster
reichs (47 %) ist von Wald be-
deckt. Die Steiermark als das 
waldreichste Bundesland kann 
sogar mit einem Anteil von 61% 
aufwarten. 

In Tirol sind 40 % der Lan-
desfläche Wald. Allerdings 
stehen zwei von drei Bäumen 
im Schutzwald. Also 66 % des 
Tiroler Waldes sind Schutz-
wald. Sportbegeisterte und Er-
holungsuchende müssen in 
Schutzwäldern besonderes Ver-
ständnis für die Pflanzen- und 
Tierwelt aufbringen. Hier brau-
chen Bäume rund 50 Jahre, bis 
sie die Naturgefahren für Sied-
lungsräume abhalten können. 
Sie müssen daher besonders 
geschont werden.   

Immer mehr Menschen strömen in ihrer Freizeit in unsere Wälder, um dort Erholung zu fin-
den. In Österreich bietet uns der Wald neben der Schutz- und Nutzfunktion eine unersetz-
bare Erholungsfunktion. Dabei sollten gewisse Regeln berücksichtigt werden.

DI Alexandra Lex-Regnier-Helenkow, Tiroler Forstverein

infos

Im Winter sind viele Waldtiere auf Ruhezonen und Fütterungen angewiesen. 
Der Schnee macht es ihnen besonders schwer zu überleben. Werden die Tiere 
durch Skitourengeher oder Schneeschuhwanderer gestört, richten sie großen 
Schaden am Wald an. Jungbäume in benachbarten Wäldern werden dann abge-
bissen und Baumrinden abgezogen. Ein Baum braucht 50 Jahre, bis er uns vor 
Naturgefahren schützen kann. Schade, wenn er frühzeitig zerstört wird. Deshalb 
ist es besonders im Winter wichtig, sich auf vorgegebenen Routen durch den 
Wald zu bewegen und so durch Vorbildfunktion zu punkten.
Wer mehr für das Wild und den Wald im Winter beitragen möchte, kann sich unter 
www.tirol.gv.at/themen/umwelt/wald/erlebnis/lookb4-you-go/ informieren.



Faires Verhalten –  
Gebot der Stunde

In Gebieten, wo Wande-
rer eine Stammkundschaft 
darstellen, hat es die Na-
tur manchmal nicht gera-
de leicht. Haben wir uns an 
Sommerwanderwege ge-
wöhnt, wollen wir diese auch 
im Winter mit den Touren-
skiern oder Schneeschuhen 
nützen. Häufig führen aber 
gerade diese Wege sehr nahe 
an Winterfütterungen und 
Ruhezonen der Waldtiere 
vorbei. Hier ist große Über-
zeugungsarbeit notwendig, 
um das Wild vor Störungen 
zu schützen. In der Schweiz 
werden aus diesem Grund 
sogar saisonale Sperren er-
richtet.

Viele Wintersportler ver-
langen nach unberührten 
Gebieten. Regeln, die in der 
Natur herrschen, werden im-

mer wieder als unnötige Ein-
schränkung der persönlichen 
Freiheit gesehen und deshalb 
missachtet. Markierte Win-
terwanderwege oder Skirou-
ten werden dann achtlos ver-
lassen.

Wild  
schädigt den Wald

Im Winter kann dieses 
Verhalten fatale Folgen 
für den Wald haben. Un-
berührte Gebiete werden 
von Wildtieren bewohnt. 
Wildtiere brauchen, beson-
ders im Winter, ihre Ru-
hezonen und Fütterungs-
plätze. Werden ihnen diese 
durch Skitourengeher oder 
Schneeschuhwanderer ge-
nommen, kann  das vertrie-
bene Wild großen Schaden 
anrichten. Ein flüchtendes 
Wildtier hat einen erhöh-
ten Energieverbrauch, den 

es nach der Flucht decken 
muss. Dabei greift das Tier 
nicht selten auf Jungpflan-
zen beziehungsweise auf 
die Rinde der Bäume zurück. 
Zusätzlich zerstören Ski-
kanten die Vegetation unter 
der Schneedecke. Jeder kann 
sich ausrechnen, was es be-
deutet, Bäume frühzeitig zu 
verlieren, wenn sie, wie be-
reits erwähnt, rund 50 Jah-
re brauchen, bis sie die volle 
Schutzfunktion gewährleis
ten. Lawinen, Steinschläge 
und Muren würden eine zu-
nehmende Gefahr darstel-
len.

Für tragfähige  
Lösungen

Dem Alpenverein, Forst-
organen, Gemeinden und 
Tourismusvertretern ist es 
ein großes Anliegen, dass 
die Ressource Wald erhalten 
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bleibt. Sie betätigen sich aktiv 
und vorbildlich in der Aufklä-
rung. Ziel ist es, die Interessen 
des Sommer- und Winterwan-
derers zu wahren, ihn allerdings 
im Wald auf vorgegebenen Pfa-
den zu lenken, so dass er Wild 
und Natur nicht stört. Diese 
Lenkung kann durch Hinweis- 
und Informationsschilder oder 
durch Broschüren erfolgen. 
Dem Waldbesucher wird ver-
ständlich dargestellt, dass auch 
in der Natur gewisse Regeln un-
erlässlich sind, um Freizeitakti-
vitäten und Umweltschutz in 
Einklang zu bringen. 

Genau das ist das Ziel der 
Lenkung von Skitourengehern 
in den beiden Tiroler Regionen 
Wattental und Schmirntal (Sei-
tental des Wipptales). Alpen-
verein, Forst, Jagd, Gemeinde 
und Tourismusregion haben 
gemeinsam  beispielhafte Akti-
onen zum Schutz von Natur und 
Wild gestartet. 

Skitourenlenkung 
durch Hinweistafeln

Im Wattental zeigen Hinweis-
tafeln, welche Aufstiegs- und 

Abfahrtsrouten benützt werden 
können, und machen auf Umfah-
rungen von Fütterungsstellen auf-
merksam. Zusätzlich informiert 
eine Broschüre über die Gründe 
der Skitourenlenkung. Mit Hilfe 
dieser Kommunikationsmethode 
werden Besucher schon außerhalb 
des Waldes, also vor der Ankunft 
im Zielgebiet, sensibilisiert und 
können mit vorbildlichem Ver-
halten punkten.

Schutzwaldpreis  
für Schmirn

Im Gemeindegebiet Schmirn 
liegen sehr stark frequentierte 
Skitourenrouten. Diese führen 
direkt durch Waldgebiete, die 
zahlreiche Tierarten im Winter 
beherbergen. Ständige Interes-
senkonflikte waren hier vor-
programmiert. Doch ein bei-
spielhafter Lösungsansatz hat 
die Konflikte bereinigt. Eine al-
te, verwachsene Waldschneise 
wurde von der Agrargemein-
schaft Schmirn und im Rah-
men eines Bergwaldprojektes 
des Alpenvereins  vom Bewuchs 
befreit. Sie ist nun für die Tou-
rengeher so attraktiv, dass der 

Hinweistafeln an Ausgangspunk-

ten oder markanten Plätzen hel-

fen, die Skitourengeher zu lenken
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Die Möglichkeit, den Wald zu Erholungszwecken zu nützen, war vor 1975 nur 
den Waldeigentümern vorbehalten. Es war damals nicht möglich, ohne aus-
drückliche Erlaubnis den Wald zu betreten. Nicht selten wurden Waldflächen 
eingezäunt, um „lästige“ Wanderer fernzuhalten.
Ein aktualisiertes Forstgesetz brachte dann 1975 die Waldöffnung. Das heißt, 
seit 34 Jahren kann jeder den Wald „zur Erholung betreten und sich darin auf-
halten“. Dabei muss aber gewährleistet sein, dass die Natur mit ihrer gesam-
ten Pflanzen- und Tierwelt  und die Waldeigentümer (beinahe 3/4 der österrei-
chischen Wälder sind in Privatbesitz) nicht beeinträchtigt  werden. Waldstraßen 
und Wanderwege  dürfen aber nach wie vor nur nach ausdrücklicher Erlaubnis 
des Eigentümers mit dem Auto, Rad oder Mountainbike befahren werden. 



Aufstieg und die Abfahrt in 
angrenzenden Waldbestän-
den uninteressant gewor-
den sind. Im Schmirntal ist 
Skitourenlenkung ohne In-
fotafeln gelungen. Das Wild 
wird hier nicht mehr gestört 
und der junge Schutzwald 
geschont. Diese  „Win-win-
Situation“ für Mensch, Tier 
und Wald wurde 2007 mit 
dem Schutzwaldpreis aus-
gezeichnet. Auf viele Nach-
ahmer darf gehofft werden. 

Bergwaldprojekte  
und Waldpädagogik

Die Bergwaldprojekte des 
Oesterreichischen Alpenver-
eins sind in Tirol bei der Auf-
klärungsarbeit nicht mehr 

wegzudenken. Zur Siche-
rung des Schutzwaldes bie-
tet der OeAV Familien oder 
Einzelpersonen die Möglich-
keit, bei Aufforstungen und 
der Waldpflege mitzuhel-
fen. Die Nachfrage nach die-
ser Form des Aktivurlaubes 
steigt stetig. Die Verantwor-
tung der Natur gegenüber ist 
den Teilnehmern bewusst 
und wird vielen vor Ort bei 
der Arbeit noch bewusster. 
Sie berichten, dass sie seit 
diesem Aktivurlaub vorsich-
tiger und bewusster mit der 
Ressource Wald umgehen.

Einsatz und Bereitschaft, 
um das Interesse für den 
Wald zu fördern und über 
Umweltthemen aufzuklären, 
zeigen auch die zahlreichen 

Waldpädagogen. Sie sind in 
ganz Österreich unterwegs, 
um mit viel Motivation Kin-
dern, aber auch Erwachsenen 
allgemeine Sensibilität für 
den Wald nahezubringen.

So schön und erlebnisreich 
Skitouren und Schneeschuh-
wanderungen auch sind, 
wenn wir dem Wald und den 
Wildtieren dabei in die Que-
re kommen, sind wir aufge-
fordert, manches Verhalten 
zu überdenken. Durch Um-
gehen solcher Gebiete über-
nehmen wir Vorbildfunktion 
und bewirken positive Nach-
ahmung. Der Wald und seine 
Wildtiere werden geschützt, 
ohne dass wir auf den Erho-
lungswert des Waldes ver-
zichten müssen.	                    n
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Eine Bergauf-serie des Tiroler Forstvereins über den Wald
Nach dem Motto „Der Wald liegt uns am Herzen – Der Wald steht für uns im Mittelpunkt“ setzt sich der Tiroler 
Forstverein aktiv seit 1854 für den Wald ein. Der Verein will eine positive Waldgesinnung fördern sowie die 
Öffentlichkeit über die Bedeutung und die Wirkungen des Waldes informieren. In diesem Sinne bietet sich 
der Tiroler Forstverein als Forum für den Meinungsaustausch zwischen forstlichen und anderen Interessen-
gruppen an. Die Mitglieder des Vereins sind Freunde des Waldes, Forstleute, Waldbesitzer, Jäger und in der 
Holzwirtschaft tätige Personen.
Alle, die sich gerne für den Wald einsetzen, sind beim Tiroler Forstverein herzlich willkommen.
Weitere Infos: www.tiroler-forstverein.at


